
S Gitupelagen beé érauenßi[bimgl
nfev— gefamfes Hildungswefen befinDdet fei£ Hahrzehnten in einem
Zuftand Der Xrifis (Es Wurvde UnND itD nach Keformen gerufen UND

an allen en UND CEnden rerormierf, unD obmwobhl aus Dem DaotifcdhenSewirr mannigfacher Heftrebungen einige große UND Flare Kichklinien Deraus-beben laffen, bat Or DOcCH Das Sefühl Daß nocCH Feinestwegs eine
rubige, ficher begrünDdete CEntwiclung hanDel£, jonDdern vOrbereifenDe (Er-
yerimentfe.

%Jie Srauenbildung bat 4! Der algemeinen Krifis feil unDd bat Darüber
hinaus ibre befonDdern VDrobleme UnND CoOwierigkeiten. Sbhre enDgültige YöfungIDIC HUT Im 3Zufammenbang einer Keform Des gejamten Deuf{chen HZildungs-wefens Haupt UND Sliedern möglich fein. ISSenn Dir verfuchen, tie beute
ge{onDderf Au behanDdeln, 1D werbden wir alılun Die Ssäden nicht Durch|qAneidenDürfen, Die tie in Den allgemeineren VDroblemkreis bineinEnüpfen;: lle irD uUnNsS
immer als ein O©pezial
Sragen fichtbar werDden.

rall DDEE Augen iteben — Dem 3ug[eié Die allgemeinen

HDdee Der Hildung?
Sor{chen IDILr nach Der Urfache Der KXrifis, Die Das alte O©yftem Ins iBanfen

gebracht hat, 10 it wmohl in Dem BHildungsbegriff en Der jenem
O©yftem 5 SrunDde lag unDd Den DWIr beutfe als verfehlt befrachten. %)Jie „alte
CS Hule“ i{t iım wejentlichen ein inD Der Aufklärungszeif. (ScH DenFe Dabei
an ASoltsichule UND Sehrerbildungsanftalten, NKealfOhulen uUunD Die idDnen
Dermwandten Niädchenf{hHulen auch Die beufigen Syzeen; )OLießLlich bis einem
gewifjen Srade auch Die NEeUZLen Zege ZUT Univerfitätsreife; Die bumanijtiichen
Symnaften, Die Univerfitäten, Die VPriefterfeminare UnND anDdere Herufs{hulen
finDd auf anDerer Srundlage erwachfen, zeigen aber infolge Der pratti{chen
Berflechtungen Deutfliche O©puren einer BZeeinfluffung DUrCH Den HOrigen
Cchulbetrieb.)

%Jas Bildungsideal, Das bier vorf{dwebte, IDAr Das eines möglichft voll-
itänDdigen \‚«U ELOD ( > S  v ] i{e Die borausgefeßte Geelenvdor-
ftellung Die Der tabula rasa, in Die Durch veritanDdDesmäßiges Aufnehmen
ND gedächtnismäßiges Einprägen 10 viel iDIie möglich einge|Orieben iverden
ol $Jas O©yftem, Das auf {olcdhem SrunDde erwachfen IDALT, bat Durch feine
Dirfenbaren HJitängel eine immer wmaQhjenDde RAritik UND (cOLießlich einen allge-
meinen OSturm beraufbeichmworen; CS i{t beutfe IDIie ein Haus iIm 4{(b=
bruch bier unD Da ND ein Neauerftück, ein Senfterbogen, Daztwijcdhen DOuff-
baufen miffen Drin Da unDd DOrf eine NPePUe? »elle gebauf. $)b wohl möglich
Üt, al Das wegzuräumen UND auf reitem OSrunDde nach einheitlicdhem Dian ein

Bautwvert zu errichten ? %Jas OGitreben Danach iit Da: teif Habhren e  en
1 Das ema iDurDde zuer{t in einem Vortrag DDL Dem 23i[bungs’ausfcéug DPeS en  enRXath ssSrauenbunDes in HBenDdorf Q, RD “ovember 1930 behanDeltDA %Jie rolgenden SeDdantken linD austfübhrlicdher behanDdelt in einem Bortrag über Die

<Ddee Der Bildung, Der in Der HIugendDnummer DDN 59

abgedruckt wWurDe.
»eit UnND Schule” DDM Jiovember 1930
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wmie Das Kingen geinen Zildungsbegriff, Der im OrunDde ein febr alter
Bildungsbegritr UF

ver{juche in wenigen O©trichen Au zeiCONeEN, morauf MIc all Diele KHes
mübhungen abzuzielen hHeinen Hildung i {t niche£ ein außerer 2ifensbe
{onDdern Die Seitalt Die Die men{chli  e Derfönlichteit UWnNfer DEer
ECSinwirkung mannigfacdher TormenDer Xräffte nnimmt£ D Der
Prozeß Diefer Sormung %JYas Niaterial Das Yormen i{t Al einmal Die
Leiblich gell Anlage, DIe Der en mif£ AUT $Splf bringt {oDann Die Auf
bauftoffe, Die beitänDdig DDN außen aufgenommen werDden unDd Dem Örganismus
einverleibt werDden jollen Der KXörper enfnimmt iie Der materiellen VsSelt Die
Geele Cer geiffigen Ummwelt DEr $$Selt DDN VDerfonen UnND Sütern, Die
br AUL Jlahrung mm {inD

Dieerite undgrundlegendeSormung ge  1e DDN innen ber WIie m anzen-
jamen eine „InnNere Sorm itectf eine unfichtbare Xraft Die macht Daß bier
PINEe Sanne UnND Dorf PINE Huche empnVormäcCh(t 10 itectt Jitenichen eine INNEeTEe

SSOLM, Die ZUE CEntwiclung in beitimmter NKichktung Dräüngt UnND in linDder
ielftrebigkeif aur eine beitimmte „Seiftalt” bin arbeiftert, Die reife, voll PN£-
Faltete Derfönlichkeit, UnND ZIDAT eine Derfönlichkeit DDN ganz beitimmter In-
Dividueller Cigenart.
u Diejer eriten formenDden Xraft frefen andere hinzı, Die feils DDN außen,

feils DON innen angreifen S Jas FLeine IitenfOhenkind mi€t feinen leiblich (eeli-
en Anlagen UND ver INNELN » ielftrebigteit 1t men{chlicdhen Bildnern in
DIe Hüände gelegt b ite jeinem $oib ND jeiner Geele Die nofigen Aufbdau-
[) zuführen, Deren FA jeiner Entwiclung bedarf ob 1 ibm verdauliche
DDEer underdauliche ©peife reichen, gefjunDde Jiahrung DDr Sirt Dabon i{t

abhängig, b Das werDden Fann, IDDZU (3  mm f in wef{entlicher
eil Des gejamtfen CEntwiclungs- ND BHildungsprozefies i{t Die Ausbildung
Der Örgane, Die $2eib unD Geele ZUT Aufnahme unD WBerarbeitung iOrer Jlabh-
LUNGd brauchen. &S i1t Die Cigentümlichkeit Der {feeli{chen „Urgane“ (wenn
DIr uUuns Ier auf ljie be{Ohränfken), Daß jie NUuLr ZULT Ausbildung tommen, inDem
{ie befätigen, unD ZIDAT einem ihnen gemäßen Material Defätigen Die
©jinne DUrcH urrajjen Unter{heiden, VBergleichen DDN Sarben ND Seitalten,
S  Dnen  L uUnND Seräufchen u{ Der ASeritanD SJenf- ND Ertennftnisaufgaben,
Der 8$ille DUr NSillensleiftungen Wa ASerzicht ufmD.) Das
Sem  üf Durch Semütsbewegungen H{ Angemefjene Aufgabenftelung DDN
quBen Demnach ZUKE Ausbildung Der KXräfte bei
n Dem Yaterial naftürlichen Anlagen terkt mandches DaS IDenNnNnNn

ungebemmt£ wu unD gediehe Dem Entwiclunagsgang, iDIie iDn Die innere
ielftrebigkeit vborf{Oreibt IM 2ege IDALT? YSsenn 12 bildende HanD Die DDN

außen zugreitf aur{ OieBenDden ZSilLOlinge beicdhneidet DDEL ibnen Die
Jlahrung entfzieht eb e im Dienit Der Sormung DDN innen
u Den planmäßigen Cingriffen DDN außen Pommen Die unmilE rlich mwirken-

Den Ummeltseinflüfte YCur Das IDAS ausS Der äußern M3pl£ ins „ Junere Der
©Geele einDdringen Bann, IDAS nicht£ bLoß mi€t ©ijinnen UnD WeritanDd aufgenommen
irD jonDdern „Herz HND Sem  uütf ergreift£ Das DerwäcChtt wirklich mitf br,
UNUL Das it wirkliches BHild q 9 maferial YIsenn aber Bildungsmaterial
iit IwDenn wirklich in Die Geele umgebildet IDICD Dann hörf aur DLDBES
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Naterial fein, wirkt jelb{t YormenD bildenD Der Seele Der
inr beitimmten Seftalt

%Jie tormenDen KXräfte Der geiftigen Ummwelt DIe tormenden HänDde men
licher Bildner finD nicht NUL bedingt unDd beichräntt Durch Die DTIIMATE Sormung
DDN innen begegnet ihnen noch pine anDere INDNERTE? SormEraft %Jas Fleine
HIltenfhenkind iIt men{Olicdhen Bildnern in Die Hüände gelegf Jer beran-
reifenDe en Der geiltiger Sreibheif ermwaQMt iit {icH jelbit Die Hand
gegeben Xraft Yreien illens Fann Pr jelbit jeiner HZildung arbeiten,

Fann rei jeine KXräfte betfätigen unD Damit TÜr l  4  bre Ausbildung ©orge
fragen Fann Den bildenden SCSinflüffen er{ chließen DDeELr 1i fie
verriegeln E  12 Die DDN außen rormenDden KXräfte, 10 iit au c gebunDden dl
Das “Vlaterial Das ibm gegeben iIt unD Die Dar  in wirkfame er Sormtraft
niemanD Fann auUS i eftivDa madcen, IDAS nicht DDN tatfur aus iIt Slur
Pine bildenDde KXraft gibt Die enfgegen allen bisher genannfen nicht an Die
Srenzen Der YStatfur gebunDden i{t jonDdern Die innere Sorm {elb{it noch DDN
innen ber umformen fann Das iit 1e KXraft Der S6 nade

VSir en Bildung iit 1DaO: viel ISerwicelteres Diel Seheimnisvoleres,
Diel wDenIiger Der SS Für Untermorfenes als Die Aufflärung raumen
ließ Q$Seil tie Imit Den wejentlichtten Zildungsfaktoren nicht rechnete, mu
ir HZildungsf{yftemuleiden

SCatfur unD BHeitimmung Der Srau
Mle Hildungsarbeit Die DDN außen berantfriff muß mi Der gegebenen

Statfur rechnen Daber Das OCSchlagwort Der CSchulreformer Ues DD  3 RinDde
aus ! Und weil Diefe Statfur eine inDdividuelle iit inDdDiviDduelle CErziehung! $Speil
Die KXräfte NUuL Durch HZefätigung enffalten Gelbfttätigkeit Arbeits{chule!
Niglen 9000 Den BrunDd legen T  Ur  A ge{unDdes UnND Dauerhaftes O©yfitem Der
rauenbildung, 10 ivDerDden IDIr Yragen müfjen Zelches iit Die Itafur Der
rau unD welches ZHildungsziel ijt Dar  in vorgezeichnef ; mi£ welchen
innerlich TormenDen Xräften baben DIir vrechnen ? Y$Sipe Fann üußere
Bildungsarbeit Dem innern Prozeß ommen?

HBei Der Zehbandlung Der eriten sSrage mO  oite i mich aur Die taftfur Der
rau als jolcher be{cOhränken ! %)Jie weifgehenDden inDividuellen Differenzen,
Die in manchen Süllen bis Die Srenzen DPeS männlichen Sypus heran- unD
Darüber binausgebhen, (ollen nicht geleugnet iDerDen HeDde Srau bat inDdividuelle
Anlagen uUunD Saben unD DArCUm Die Anmwart{chaft auf bef{onDdern Beruf
abgejehben DDN ibrem weiblicdhen Herückichtigung Der ndividualitäf iIt eine
$orderung, Die Yür alle Crziehung itellen ilt Sn unjerem Zufammenhang
Ffommt aber DDLK alem Daraur Die Der Srauenbildung eigentümlicdhen
Srundlagen berauszuftelen

%ıie tatur Der Srau iIt angelegt aur ibre urf{prüngliche Beitimmung
Safttin un®Dd “Niutter jein KHeides bängt aufs engite zu]ammen %Jer
eib Der rau it Dazu gebildet mit anDdern ein Sleifch fein unDd

MNienfOhenleben in fich näbhren %Jem enf{pricht Daß Die Geele Der

ErgänzenDe SGeDdanfken enthält mein CSalzburger VBortkrag über Das Cthos Der Srauen-
berufre, Der Demnächit bei Haas Srabbherr Augsburg er]Heintf
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rau Daraur angelegt i{t Haupt unferfan jein in Dien{tbereitfem OGe-
borfam unDd zugleich jeine Otüßge 5 Jein, wie ein mwmohlDdifziplinierter
X örper Dem Seift Der ibn bejeelt gerügiges ZYerkzeug iit aber aquch epine
$)uelle Der Xraft Yür ibn iit unD iDm jeine Otellung in Der außern ISSelt
gib£ Und fie iit Darauf angelegt anDern Geelen Hort unDd Heimat jein,
ivorin jie enffalten Ffönnen Heides Die jee Sefährten{chaft UnND 1e
ee JN ütterlichkeit finD nicht Die Srenzen DPS leiblichen Satten- UND
HIllutterverhältniffes gebunDen, jonDdern erftrecfen jicH auf alle HJtenfchen Die

Den Sefichtstreis Der rau frefen %)ie ©Geele Der Srau mMuß Darum eit
jein unD aufge|OlLofjen Y  Ur  n alles Htenfchliche lie mMuß jein, Daß Fein
(Omaces Slämmchen Durch wmehenDe OCftiürme ausgelöfcht werDe; le mMuß

aLX ein Damit RCeime nicht eritarren fie mu ß tlar jein, Damit nicht
in unklen en unD Salten Cchädlinge einnitten fich eicQhlof{ffen
Daß nicht Cinbrüche DDN außen Das Seben Im Snnern gefährDden DD YicH
jelbi£f Leer Damiftf Das YremDe Yoeben in ibr ““KHaum babe {chließlich Herr
u  AAA  ber {icH jelbitf UunD auch n  ber ibren KXörper, Damit Die Derfönlichkeit
jedem Hur Dienitbereit AUT WBerfügung e

SJas g  {t ein $dealbild Der mweiblichen Geelengeitalt Dazu IDAL Die ©Geele
Der eriten Srau gebildet unDd 10 Dürfen DIr uUuns Die Geele Der Sottesmutter
Denfen Sn alen anDdDern Srauen feit Dem Sall iit obl ein e  Im {olcher
Cntfaltung, aber bedart Def{onDderer Hut unDd PDfilege ivenn Pr nicht zwijchen
UppIg auf{hießendem UnfFrauf eriticen {oll

IsSeit joll Die Geele Der Srau jein, nich£s Ntenfchliches ir rem OÖfrenbar
bringt e Die Anlage Dazu mmitf iDr Haupfintereiffe richteftf Durchi|cHnittli
aur en{chen UnDd men{chliche ASerhältniffe “Scur ge Dies, IiDenNn Man
Den natürlichen Srieb jelb{ft überläßt mei in zielent{prechen-
Den Seife %)Jas unterefje t zunächft Df£ Dloße ICeugier Das bloße QSer-
lLangen, enf{chen unDd ibre VBerhältniffe Fennen lernen, manchmal wirklich
PINe Yörmliche Sier, in TremDe HBezirke einzubrecdhen I8Senn Diejem $ riebe
einfach nacdgegeben itD Dann i{t weDder Ur DIe Geele {elbft noch Y  ur  n Die
anDdern eftiva Cie gebht gemwijjermaßen auUuS beraus unDd bleibtf
DDLE Den af]acen Draußen iteben Oie verliert ohne Den andern eftiDa

geben %Jas i{t unfruchtbar, [d ‘ogar 10äDLich Semwinnen DICD jie NUur,
iDenNn ie ausgebht 5 en ND beimzufragen Den verborgenen Hag Der
in jeDder Jitenfchenfeele rubht UunD nicht NUL 'ie jelbit {onDdern auch anDdere reich
machen fann, Die idm ibre GSGeele Öffnen UnD Die DffenkunDige DDer berborgene
Yaft Die aur jeDde MNienfhenfeele gelegt i{t So en irD NUL, IDPLr mif
beiliger hHeu DDLE Htenfchenfeelen e UunD weiß DaAß Ienfhenfeelen
Sottes Keich inD Daß ihnen NUL naben Darf IDEeNN Nan 5 ibnen C»
janDd£t IDIC I$Ser aber gejandt iit Der DiICD finden IDAS Jucht UunD IDEeLr (D
gefucht irD IDIC tinDden laffen UnND bergen lafjen %ann bleibt Die Seele
nicht Draußen iteben )onDdern l  bre Beute beim, unD ihre N  aume  ” müjlfen

iwDeitfen en $ Fönnen, IDAS jie
S till joll DIe Geele jein, Denn Das Xeben, Das fie ü  n voll iit iQDeu unD

Ipricht NUuLr leife; iDenn lie jelbit Lärmt, IDILD jie nicht vernehmen, unDd
wirD auch balDd ganz beritummen unD ibt enfziehen. $)b InNnan jagen Cann,
Daß Die weibliche Geele auch Darauf DDN Statur aus angelegt fei 7 (&g 1Deint

mmen DEr Deit 120. 6,
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zunächft fait Das Segenteil Der Sal 5 fein. Srauenfeelen finD 10 biel UnD {0
ftarE in Bewegung; BHeiwvegung macht {hon me Seräufch, UunD Dazu
Drängt fie noch Dabon RÄunDde zu geben, arüber auszufprechen Und
DOCH mMuß Oie SäbigLeif Dazıu Da fein, on Eönnte nicht 10 grünDdlich gelernt
werDden, IDIE mandche S$rauen Doch rerfig bringen Die S$rauen, $ Denen IMAan

üchtet 84| Kubhe YinDen, uUunD Die TÜr Die zarteiten uUunND leifeiten OStimm-
en ren baben

(Ss gelingt IDenNnNn DIie andern S$orderungen erfüllg 1InD ipDenn Die ©Geele v  D
{icH (elbit lLeer UnD in { icH ge{chLoften i{t Sa IDenNn Das eigene, geräulch
vole ©elb{it ganz rorf i{t Dann i{t freilich “‘Haum UnD OStile Daß anDderes laß
finden unDd ficH vernehmbar machen Fann ber Das iit ieman®D DDN Statur auUS
weDder Yltann noch Srau Herr D£ff nimm mich auch DDN mir, UunD giD
mich ganz eigen IC p ei in altdeuf{chen Sebet S  IC Fönnen
P {elb{t Qgatr nicht Dff mMuß machen ber 10 5 {prechen, Das icD
Der Cau DDN Staftfur aus leichter als Dem Nann, eil in T Das natürliche
WVerlangen lebt ganz eigen geben YIienn jie einmal recht erraßt
bat Daß niemanD anDders als Dff imitanDde i{t fie ganz eigen nehmen,
UND Daß jünDbharfter aub Df£f i{t einem andern als ibm Qgans
eigen geben, Dann irD br Die Übergabe nicht mebr wer unDd Dann IDIE
jie DDN {ich felb{t Yrei %Jannn it ir auch jelbitveritändlich in ibre Burg
einzujOließen, wmährenD lie borber Den fürmen preisgegeben IDOATL, Die DDN
außen immer wieder bereindrangen, UunD auch DDN felb{ft auSz0g, Draußen
PefIDaS zu en IDAS ibren Hunger itillen eönntfe Heßt bat jie alles IDAS jie
braucht fie gebht NUL aus iDenn fie gefenDdet irD uUunDd Öifnet NUL Dem, IDAS bei
ir Cinlaß vorvdern Darf SIn Diefer HBurg i{t jie S ebieferin als Die %)ienerin
ihbres Herın UnD e ami jedem Dieniten rür Den DEr Herr 1  4  bre Dienfte
begebhrf eriter $dinie aber Dem, Der ibr als (ichtbares Öberhauptf gegeben
i{t Dem Satten DDer auch irgenD einer ir gef{eßgten Qbrigteit

Ar i{t Die Srauenfeele wobhl DDN Jtatur aus aber ibre natürliche aCme  „
i{t gleichmäßig ©ie vberbraucht unDd verfagt jie nof£wmenDig-
iten IDALE? DDEeL jie iCD Durch bereinfliegenDden Sunfen AULT Iu£ geiteigerf
Die zerItör ie NUL gelinDde jollte Auch bier f NUL abzubhelfen,
iDenn SGtele Des irdijchen : SeUELTS Das bimmlifche ISSenn Das Dimm-

Seuer, Die götftliche Qiebe, alle Unreinen Otoffe berzehrt bat Dann brennt
3;4 in Der Geele als PIN? itille Slamme DIie nicht NUL CIDALMEF fondern auch
erhellt Dann iit alles Licht rein UnND Elar Sa au ch Die Xlarheit iit zunäch{t
nicht als Jlaturgabe lich£tbar %)ie Srauenfeele er{ hHeint vbielmebhr Dumprf unD
Dunkel (elb{it UND anDdDern UNDUC  fig Eıft Das göttliche Xicht macht tie
bell unD Fflar

Go wDe alles Darauf Din IDaAS Die Cayu rer ur|{prünglichen Befitimmung
nach jein joll Das Fann jie NUL werDden, IDenNn Der nafürlichen Sormung DDN
innen ber Die $SOormung Durch Die SnaDde binzufriff. %)Jarum IDIE Der RAern
aller Srauenbildung Die religiöfe Hildung jein müfjen

111 AÄußere BHildungsarbeit
$Sir en DaRß Die IICöglichkeit befteht Den DDON innen tormenDen KXräften

DDN außen 5 Fommen Das ilt Die Borausfeßung aller Bildungs-
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arbeit. Selegenheit geben ZULTK Ausbildung Der borbhandenen Anlagen, Der
Förperlichen unD geiftigen „Urgane“a UnND Das geeignete Bildungsmaterial in
Der geeignefen Sorm berbeibringen: Das i{t IDaAS Außere HBildungsarbeit
leiiten Fann. Heides WwIir mweitgehenD Hand in Hand gehben Zur Aufnabhme
UND ASerarbeitung Des Niaterials bedart gejHulter KXräfte Anderfeits
Fönnen Die KXräfte NUr einem Yafterial ge{cHult werbden Sn PiINe voll-
itänDige Lbheorie Der rauenbildung gehörtf natürlich Die Zehandlung Des
X örpers mit binein mO  hte ©achverftändigeren überlaffen mMIi£
Der Inatomie uUunD Dbhyfiologie Des mweiblicdhen X örpers Die nafurgemäße Hil-
Dungsarbeit aqbzuleifen, Die rür ibn leiften f UND bier NUL auf DIie BHildungs-
arbeit Der ©Geegle eingehen ASelches “Caterials bedarrt Die Seele AU ibrem
Aufbau? Um wachten 5 Fönnen mMuß ie efiva in fich aufnehmen Und wir
en NUL IDAS tie innerlich aufnimmt Das gebht 10 in ir eigenes ©OGein u  AA  ber,
Daß DIr DDN Iachstum unD Bildung Iprechen Eönnen IDOAS NUL Oinne unDd
ASeritanDd aufnehmen, Das bleibf Qußerer %)ie SegenftänDde, Die efiva

baben IDAS tie AULT Aufnahme iin Das Hnnere Der Geele fauglich macht,
HNENNEN mir „Süter“ Diefjes (Stmwmas jelbfit „WSert”.

%Jer sSrauenfeele wobhnt ein be{onDderes natürliches VBerlangen nach (olchen
teelennährenden IsSerten {  nne tie iit empfänglich rür Das Schöne leicht
begeiftern Tür  AA DaSs {it£lich dle DDLC allem aber zugänglich r  ur  hÄn Die böchiten
roifchen erfe, Die unaus{precdlichen, Die In Se  in Der Geelen {eLb{t baften
So IDAL Ücherlich berechtigt ipDenn bis DDOL einigen Habhren in Der Jtädchen-
bildung Die gemütbildenden Otoffe Siterafur, Xunft ginen Dreiten
“KHaum einnahmen H habe DUrcdhaus Den Sindruck Daß in eif wWenig-
itens 19 beijer begabten Jädchen auUsS DEr DIE. ver|poftefen „Höbheren Zöchter-
ule ein qgufe OGthück wirklicher Zildung mifgenommen baben

ber Freilich Fommft nicht HNUL Darauf Daß überbaupt (eelenbildenDdes
Yaterial aufgenommen MiICD foll in Der rechten Zeife Der Geele ein-
geformt iDerDden UnD Dadurch ibrer Sormung mitbheltfen (Ss gib£t eine efeß-
ich£teit Die Dieje CEinformung regelf£ Die ern unffgejeßlichteit %Jem Auf
bau Der außern I$Selt UunDd Der Otufentfolge Der ISerte UnD Süter in ir en£»
{pricht Der Dliag Der ibnen in Der SGeele bernünffigermweije CIn  € {t
Soll Die Geele recht gebildet unDd nicht verbildet wervden, 19 mMuß jie vergleicdhen
unD unfter{cheiden FEönnen, unD me{fjen ©Gie Darf nicht mitf einer Un

beitimmten HBegeifterung erfüllf in Z uftanDd Der Cchwärmerei verfeßt
ivDerDden, 'ie muß reines Empfinden uUnND ein ge{härftes Eritifches Urteil
betommen

Dazıı gehört einmal in wobhlgeübter VBerftand Yssenn au c abfitratte YSer-
itanDestätigkeif Den Srauen Durchfchniftli weniger Liegt unD IDEeNN Das rein
berftanDdesmäßige Aufnehmen noch Feine wirkliche Bildung gib£ 10 it DOCH
Der WBerftanD Der CSchlüffel ZzUM KReich DPS Seiftes, Das Auge Des Seiltes,
Durch DaAS icht in Das SJduntel Der Seele Dringt. $)Da CSOneider bat In
ihbrer Srazer eDe AL  ber Die „©Cendung Der Srau” ge{agf£, genüge Der Srau

ur  44 eine pbhilo{opbhifch leßtbegrünDete Bildungstheorie IDArEe  A unerläßliche VBorausießung
eine bis Ins legte geFlärte Iertlehre unD eine ent{preQenDe Darlegung Der Iiertertenntnis,
Ofe Den Anteil, Den VBerftanDd unD Sem  üt  n Daran hbaben, unD iDr Zufammenwirken i1iN$ Uicht itellte.

O



z

490 Srundlagen der Srauenbildung
lieben, uUnD fie frage nic5£ lange: IDa unD ID 03ZU. .’£Öm:in Liegt aber Die

{Ohmwere Sefabhr Der Werirrung, Der iel- unD Kichktungslofigkeit. Sn jener
eDe WDurDde Damit Die HBedeutung männlicher Yeitung Elargelegt. ber Das
be{agt nicht Ausfhaltung Des igenen Urteils unD Heftimmung ZULE Unfelb-
{tänDigFkeif. (Ss Darf unD mMuß Der VBerftanD, Der Ja Doch Da iIt AUT Tätigtkeit
genöfigt wverden. Sr Fann gar nı  ht bell un ar werbden. ber Treilich
Dart Die Berftandesbildung nicht aur Xoften Der Semütsbildung ausgebautf
werDden. %Jas Das NNittfel Zum 3 wec madchen. (Ss fommft nicht Daraufalles in Den Sebhrplan aufzunehmen, IDAS {icH als verftanDdDichulenD CMD-
e 3m Segenteil, InNnan ircD guffun, iDenNn bemübt, mit einem
inimum Aufmand ein Jltarimum 28irkung erzielen, Damit mög-

vpiel “Haum rür matferial Bildendes bleibt£.
%Jabei iIt bedenken, Daß nicht Dloß einen theorefif{ hen, jonDdern au ch

eginen pratktifchen Berftand gib£, Der ficH im $oben tagtäglich DOLE Die
mannigfachiten YAufgaben geitell£ 1e (Ss f einmal r  Ur  n Das pätere Yeben
außerordentlich wichtig, Jeje Xraft ZUu {Qhulen UND jie IDIC ge{Hult DurchÜbung 8l EontFreten Aufgaben, nicht theorefi{cdhen Problemen. (Ss Fommft
rerner Der Ytatur Der Srau enfgegen, weil e Ja mebr auf Das RAonkrefte als
aur Das Abftratte eingeftellt it (Ss iOLießt zugleich eine Schulung DesS
illens ein, DDN Dem Dabei beftänDdig Veiftungen berlangt iDerDden: 243a bl,
Ent{Heidung, ASerzicht, Öpfer u{ Und it auch unentbebhrlich rür Die
rechte Semütsbildung. $Jb eine Begeifterung echt ilt, DD mwirklich Das HÖöbhere
Dem Jliederen DDCgeEeZOgen irD i Dgl mebr, Das rweift erit gil€,Überzeugung und Gefinnung In Die Sat umzufjeßen ©chHließlich iit Dder MNenfch
feiner SCatur nach nicht NUX Dazıu beitimmt aufzunehmen, DnDern auch zwirken, geftaltend nach außen UmM Au greifen.. 12 Betätigung jeiner
pratkti{chen UunD IO öpferifchen ‚Sübig£eiten {{t Darcum ein wejentlicher eil Des
Hildungsprozeffes. Un®d DDN Der ebhrza Der Srauen DiCcD 1m Yoeben prak-

Süchtigkeit berlangtf. ca üchtige, tatEräftige, ent|Oolofjene, DPfer-
mufige Srauen wwverden Wwir NULr erziehen, iDenn IDIL tie Hon während Der
CShulzeit ban Deln Laffen

Ilun beben ticH (hon einige SrunDdlinien Yür einen BHildungsplan ber
aus, IDie Ytatur unDd Beftimmung Der Srau n YorDdern: vollftändig lLoslöfen
müßte INanN {iCH DDN Der ASorftelung, als hätte Die ©cHule einen FompenDdien-
rtigen AHuszug aus allen Aifjensgebieten unjerer »eif geben WBielmehr
foll InNnd NMienfichen beranzubilden en Die ge{Heit uUunD £ü Hig inD,

In JeDes Sebiet einzuarbeiten, Das rür jie einmal mwichtig itO S)Jarum
Dürfte Der OÖtoff in Den jogenannten „Kealien” itarE beichränEtf werden: terner
Die Zeit ur  AA NEeuUe ©prachen bei pra mvenig begabten Kindern. Dem Jer
itanD müßte ausreichenD Selegenbeit gegeben werDden, ummeln Dazı
iit abitratte Süätigkeit nicht entbebhren. He nach Der HZegabung Fönntfe InNnd
Dazu DOrzZzugsSmweife Die alten ©prachen DODer Die Jitathematik beranziebhen. Sn
jedem Sal mu neben Die abftrakte ABerftandesübung Die EonkFrete prakß-
fi{hen Aufgaben frefen
ls Die eigentflicdhe Aufgabe Der ©chule ware  AA PS anzufjehen, Daß Die

NTädchen I$Spl£ und Nlenfchen fennen UnD verfteben UunNDd mit ibnen umzugeben
lernen. Daß Die re Srtennftfnis UnND Hehandlung Der öpfe NUL aus
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Dem rechten WBerhältnis ZUm '®_d;ö;»fec heraus möglich iit i{t uns eindringlich
Flar geworden.

©o iDerDdDen IDIr Daraur zurücdgeführf, Daß Der wicdhtigite eil Der Bildung
Die religiöfe Bildung E %Jem inD Den 3ugang 5 off er{ chließen Das i{t
DIie Oringlichfte Aufgabe. Religiös gebildet jein, 10 Eönnen IDIE auch jagen,
ei Le 8} nm el  S  94  x la ‚a  A baben Sebendigen Slauben baben el Dff
erfennen, iDn Lieben, idm Dienen. ISr Dff erfenntf (in Dem OSinn unD in
Dem HICaß in Dem Softeserfenntnis Durch nafürliches unDd übernatürliches
Xicht möglich i{t) Der Pann nicht anDers als ibn lieben, IDPL idn Lieb£,
Pann nicht anDers als ibm Dienen So it lebenDdiger Slaube Werftandes-
uUnNDd Herzensf{ache, NWilensleiftung UND Sat. M$pr ibn wecen verfteht,

alle Xräfte. San Fann ibn aber auch nur weden, IiDenNn IiNnan alle KXräfte
aufruf£, nicht Durch einen {rorffenen WBerftandesunterricht, aber auch nicht Durch
einen „ftimmungsvollen”, Der © chmwärmerei Tzeugt, onDdern Durch eine religiöfe
Untermeifung, DIie auUS Der Sülle eigenen religiöfjen $obens Deraus in Die FTiefen
Der Sottheit bineinführ UnND opf£f in jeiner YiebenswürDdigkeit Darzuftellen
weiß, Die iebe enfzünDdef UunD Hewährung Durch Die Sat TorDderf UunD Dvrvdern
Darf, weil INan {elbit )jie leiftef. 9830 Die Siebe enfzünDdet E, Da verlangt lie
jelbit nach Der £at UunND greift begierig nach Den Sormen pratkti{chen Slaubens-
Lebens, Die Dftf UnND Die beilige Xirche vorgejehen baben Feilnahme bei
ligen pfer Die al pfer in Vereinigung miftf Dem euchariftiihen Heiland
volzieht, feierliches Sotfteslob un alle ISertke Der Liebe, in Denen CIIUS in
Den Sliedern feines myftifchen .oibes gedient icD %Jamit i{t aber Der Geele
Die Süle Der übernatürlidhen Seifteswelt erfchlofjen UnND DNamitf eine
uner{Ohöpfliche Jitenge DDN Bildungsfitoffen, Die in jie eingebhen, fie aufrbauen
UunND umformen Eönnen.

Sorderungen Der V®egenmarf. Wege zUuULr praktif{dhen
Dur  übrung.

©o fomme { AUT Sorderung piner Bildungsitätte, Der miftf Dff UnD
Den MNienfchen gelebt, ur  n off UunDd Die MNienfchen gearbeitet DIiICD babe
jie aQuS$ Statur UnND Beftimmung Der Srau bergeleitef. H glaube aber, Daß
iie noch DDN einer gans anDdern GQoeite ber begrünDden E IS as verlang£
unfere eif DD Den Srauen? Gie verjeßt Die allermeiiten in Die YUCOfs
wenDigkeif, IDr KHrot jelb{it berDienen. Gie Darf DDN Denen, Die einem
Hausbhalt vorftehen, eriDarfen, Daß jie iDn In einer rafionellen Q8Seite tühren
UnND Damit Der allgemeinen MSirt{chaftslage Au Fommen. ©ie rurt jie
Qur, als Sattinnen unDd Nütter Der fittlichen Sej{undung DPS Ioltfes mi
zuarbeifen GO©ie r{iehnt DON ihnen, DaAR fie 2Hege AU M Himmel bahnen. %Jas
el jie verlangt Srauen, Die Yebenstennfnis, pratktilche FTüchHtigkeit
befißgen; S$rauen, Die fittlich reititehen Srauen, Deren Soben unerf{chütterlich
in pf£tf begrünDdet E NSg toll all Das bertommen, IDenNnN nicht in Der HugenDd
Der Srund Dazıu gelegt mwnird?

Iln Anfägen in Diejer NRichkung nı  Dt %ie amtlichen Gtelen baben
weitgehenD Die me£t900D1  en Srundfäge Der Herformpädagogen zu eigen

gemacht: lie verlangen „erziehenDden Unterricht” unD als Nittel Dazul „G©elb{ft-
tätigteit”. Sn Bayern iit mitf Der S3ebrprbnung TÜr Die Aolks{hulen
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ein Anfang gemacht, den Kehrplan enf{prechend umzuftellen, HND In Dreußeni{t in Den legten Sabhren auch in Den böberen Schulen T  ür  44 eine größere HBe-
mwvegungsfreibheit DDN Yebrern un Cchülern ©orge n worDden. Wes
in allem IDIE Inan aber fagen müflen, Daß Der Durchführung Der
Arbeitsgrundfäge UunD „meftfhoDden in Der Otoffüberfülung Der Yebhrpläne unDd
in Dem immer itärter ausgebautfen Drüfungs- uUunND Berechtigungswefen iQOmwereHinderniffe im eg fteben glaube, Daß eine allgemeine Reform DeS {l-
Dungswefens zwecent{prechendD unD errolgreich NUr iIm Zufammenbhang mitf
einer (oftematifchen KXegelung Des Berufswefens DurcdhHgeführt werDden Eönnte.
Und eine Kegelung er{ cheint IMILC als ein DringenDdes Crfordernis Der
Segenwart, Oringlicher noch als Die Bildungsreform, weil beutfe Ungezäbhlteratlos DDLE Der Srage Der Herufswahl iteben und Faum jemanD im{tanDde E,einen “Kat 5 geben Saft DDLE jedem Beruf irD Überfülung geimwarnfAußerdem Oließt Die Herauffhraubung Der Anforderungen a Die theorefi-
Slemente Dabon aus,
{che ASorbildung r  ur  n im wej{entlichen pratti{che Berufe ielfach vecht geeignete

ulls 26bilfe rür eg}e wirklich brennenDde YCof (cheinf mir unächft eine all-
gemeine unDd gründliche Herufsftatiftik nofmwenDig, Die einmal reftitellte iDie
groß Der Hedarf in Den einzelnen Berufen Ut UnD Damiftf gegenüber Dem
berantmwortlichen Serede DDN Überfüllung eine Rontrole erlaubtfe. %)Jann
{ollte Die Herufsausbildung rein nach Den ja  en CErforderniffen Der Be-
rure qusgebaut ivervden unDd unbeeinflußt Durch gänzlich unjacqhliche Sefichtspuntte, Den un Der amtlichen OGtelen nach einer Sefhränkung Der
Anwärterzahl Durch möÖöglichft wer errülbare Sulaffungsbedingungen DDer
eine gemwifje (Sitelleit mandıer Herufstlaffen, Die mif ibrem Bildungsgangnicht binter anDern zurücjtehen wollen, auch iDenNn DieenCrforderniffeanDdere 2Bege weifen.

Diefjem \nftemati uuggeßu'ufen Berufsfchulf: rjftem ivare  306 Dann DDN DenÖtöätten Der Jugendbildung vorzuarbeiten, richtiger: iie ivaren in DIPS O©yfitemeinzubeziehen, indDem tie eine ©icdhtung unD ©onderung nach individuellen
Saben eritrebften, DaDdurch Die Herufseignung Trühzeitig berborfreten LießenUnD Damit Den Srund rür zwecdent{prechenDde Berufsberatung unD Berufs-mwabhl legten. (Ss Fönntfe au c eine AHusmabl Der Bildungsftoffe Im Hinblickauf einen Yrühzeitig berborfretenden Fünftigen Beruf errolgen. Sür all Das
iDare nafürlich eine große Sreibheit unD Heweglichkeit in Der YIrbeit DiejenBildungsfitätten borausgejeßtf. ISas MIr vDr{ O webtf, i{t eine Art Monteffort-
{QOulen
\nftem DurcHgefrührt DD  } rrübhen Rindesalter bis Die ©Chwele Der Herufs-

Sn Den NtädHenfHulen jollte Der ern Die allgemeine Bildung jein,Die Durch Stafur UnND BHeftimmung Der Srau gefrorDderf Ut eine grünDdlichereligiöfe BZildung in Dem Jaß unD in Den S$ormen, Die Der jeweiligen Alters-
ure angemejjen finD aneben Cinführung in Zirt{chaft UnND Haushalt,Kinderpflege unDd Hugendkunde, politifch-foziale Aufgaben: alles Das nichtrein theoretifch, onDdern theoretifch UnDd pratktifch zugleich, unD ZIDAT nichtDurch Yaboratoriumserperimente, onNDern Durch Yöfung wir£klicher, IDenn auchleiner UnDd be{cheidener Aufgaben. SJem mwWurvden in beweglicher DOCmDie rein geiftigen Sebiete angliedern, UnND bier IDUr  M  De Die C?"onberung nach iIn-



4

Srundlagen der Frauenbildung 4923

dividueller Begabung UunDd Neigung einfrefen UND Der Übergang in Die Bes
rufsfchule vorbereitet werDden.

%er Übergang au Der allgemeinen Hildungsitätte in eine Berufs  ule
er{ cheintf MIC als Das Yelormale UnD Zünfchenswertfe. Sinmal irD ur  n
abfehbare . Zeif Die Berufsvorbereitung eine wwirt{haftliche Iotmwmendigkeit
jein arüber binaus {cheint IMIr IM Hutereffe Der Derfönlichkeitsbildung

liegen: inDdDividuelle Anlagen unD beim reiren Hitenichen angefammelte
Cnergien verlangen nach praktifcher Auswirkung unD Hemwmährung in tüchtigen
Seiftungen. YSlur in Den mweniagiten Ssallen iit Im Samilienleben beufe nocH
“Kaum eginer (olchen Durchbildung. MHußerdem i{t ein {oziales (Sr-
rorDdernis: Der Beruf i{t Die OStelle, d Der Der einzelne in Die Semein-

einglieDderft, DDer DIie Sunfttfion, Die iIm Semeinf{haftsorganismus ®
erfüllen bat %)ie bejonDdere Aufgabe Der berufstätigen Srau i{t ibren
Srauenberuf mit Dem SGonderberuf verjcdhmelzen unDd Diefem ©onDderberur
DaDdurch pin weibliches Sepräge geben

ine Umftelung Ffann natürlich nicht mitf einem ©chlage DDN Dben
ber berfügt werDden. Sinmal würDden Die geeignefen Yehrkräfte rür Die urch-
rührung rehlen G©Godann würDden alle KXinderkrankheiten eines O©yfitems
M ganzen Yand epidemifch autffrefen, UunD Das Fönnte 10 verheerenD jein, Daß
INan Die „gufe alte Zeit” zurücerfehntfe UnD Die gejunDden Srundf{äge mitf
preisgäbe. MHCe Reformmaßnahmen müyljen zunäh{ft im leinen ausprobiert
werden, iDIie Ja tat{ächlich Arbeits{hulprinzip, Sefamtunterricht, CHulge-
meinDe u{ DDN begeiflterten Kerormern in privaten DDer {itaatlichen ASer1ucHs-
{Ohulen ausprobierf wWorDden inD, ehe fie allgemein amtlich AUT Dur  übhrung
empfobhlen DDELr anbefobhlen IDuUrDen.

©D er{ hiene als wünfchenswerfer Anfang ur eine erorm Der Srauen-
bildung ivDenn Jeßt egin paar en  Djjene Fatholifche s$rauen yänDden: reit
begrünDdet 1 Slauben, grünDdlLich pädagogifch gebildet, DDLK allem auch DPL»
TCau mitf allen moDernen Arbeitstweiten, eine - {olche Schule DDN unfen
berauf aufzubauen Dazıu geh  Drfe Yreilich auch ein Rreis DDN (Eltern, Die mufig
unD verfrauensvoll wären, ibce Xinder Dieler Schule anzuverfrauen,
uUnDd ein Areis DDN Oönnern, Der fie Yinanzierfe. Yon Den amtlichen Gtelen
WÜürDe { vorläufig NUuULr wünfchen DAaßB jie Durch O©toffabbau unD Bewegungs-
Yreiheit Den SebhrErätften “‘Haum Dafften Die Im OGinne DPeS Hildungs-
Degriffs arbeiten Fönntfen ND wollten. Serner, Daß jie Das Drüfungs- unD
Herecdhtigungsmwefjen einer gründlicdhen Kebifion unferzögen unD Die KRegelung
Des gejamten Berufsmwejens in Angriff nähmen.

babe in Diejen Ausführungen bemwuß£ UND DIie Krauen-
bildung als in Den Niittelpunkt geftell£. Daß Srauen wie Ytänner
In Dividuelle Ieifen {find Deren $nDividualität in DEr Zildungsarbeit be-
rückfichtigt iwerDden muß, i{t obl genügenD bervorgehoben worDden. ASielleicht
it aber, x Nißverftändnifjjen egegnen, nicht überflüffig, betonen,
Daß Srauen UuND Ylännern als MNienidhen gin gemeinfames Bildungsziel Ge»
geben iÜt SGr olle voltommen fein, mwie AUTAN ISater im Himmel voltommen
UE Sn arer Seitalt Diefes Bildungsziel unNS DDOLK Augen in Der
Derfon Hefu Chrifti Ge  In ©benbild werDden, f unjer aller iel. Durch
iDn jelbit Dazu geformt werDden, inDem IDIr als Slieder mi€ iDm als Dem
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Oie ‚ ift unfer aller Weg Wbec Das Ausgangsmatertal {ft ein
De PeNe2$S. Df£r{cHied (Ouf Den Mienfchen als JYltann UunDd NIeib unDd gab jedemfeine befondere Aufgabe im Örganismus Der MNienfchbeit urch Dden Sal

“}  » {inD Die männliche UnND Die weibliche Ntatur m Ccomelzofen Des
göttlichen Hildners Eönnen iie DDON Diefen CSchlacen Defreit werden. Und IDEer

Diefer S$Sormung bedingungslos überläßt, in Dem irD nicht NUL 1e Ylatur
in Keinbeit bergeitellt, DnDdern a Darüber binaus uUnD irD ein „alter
Christus“, in Dem Die ©chrantken gefallen uUnDd Die poljitiven IöSertfe Der mann-
lichen unDd weiblichen SCatur vereintf finD MAle INen {Oliche Hildungsarbeitaber bat DDN Der natürlichen Srundlage auszugebhen.

Dr. (SDith Stein
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